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In eigener Sache 

 

Liebe Pilgerfreunde, 

das Redaktionsteam freut sich über eingesandte Pilgerberichte, E-Mails 
und andere Zuschriften.  

Doch schickt bitte nach Möglichkeit Eure Zuschriften als Word-Datei.  

Fotos sagen mehr als Worte und lockern das geschriebene Wort auf. Doch 
wegen der besseren Auflösung sollten die Bilder gesondert übersandt wer-
den.  

Texte mit einer Länge von mehr als zwei DIN-A-4-Seiten plus Bilder können 
nicht abgedruckt werden. Sie werden dann aber auf unserer Homepage 
hinterlegt, wo sie über einen im „Jakobusfreund“ abgebildeten QR-Code 
aufgerufen werden können. Die Redaktion behält sich ausdrücklich vor, 
eingereichte Texte zu bearbeiten, zu kürzen und inhaltlich, grammatika-
lisch und orthografisch zu berichtigen. In Einzelfällen werden Sie nach Ver-
änderungen um Ihre Zustimmung zu der endgültigen Version gebeten. 
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Aligot – ein Festessen für Jakobspilger  

Ewa Ilic 

Wenn einen das Wetter draußen 
frösteln lässt, muss man sich von 
innen wärmen. Das Aligot, ein cre-
miger Brei aus Kartoffeln und Käse, 
ist perfekt dafür.  

Fast baumlos ist das Aubrac, die 
einsame Hochebene im Zentralmas-
siv, über die der französische Ja-
kobsweg führt. Der Wind fegt unge-
bremst über das weite Land, Wol-
ken jagen über den grauen Himmel. 
Wenn wir heute vor der November-
Ungemütlichkeit in unsere beheiz-
ten Wohnungen fliehen, wie mag es 
einst den Jakobspilgern im Aubrac 
ergangen sein? Zumindest werden 
die frommen Reisenden innerlich 
jubiliert haben, wenn sie, vom 
Sturm durchgeschüttelt, ausgehun-
gert und durchgefroren, in den Klös-
tern Unterschlupf fanden – und et-
was Warmes zu essen bekamen. Die 
klassische Pilgerspeise im Aubrac 
war das Aligot, ein Püree, früher aus 
Brot und Brühe, heute aus Kar-
toffeln – und Käse. Bereits im 12. 
Jahrhundert förderten Mönche auf 
den Anhöhen des Aubrac die Käse-
herstellung. Den bitterarmen Vieh-
hirten, die die Kühe auf den windi-
gen Weiden versorgten und deren 
Milch zu Käse machten, war es da-
mals verboten, selbst von ihrem 

Käse zu essen. Sie bereiteten aus 
Brot und Brühe einen Brei – und 
gaben heimlich kleine Käsestück-
chen hinzu. So entstand das Aligot. 
Der stärkende Brotbrei mit Käse 
wurde bald schon von den Mönchen 
zur Pilgerverköstigung übernom-
men. 

Nach einer Reihe von Missernten im 
18. Jahrhundert gab es keinen Wei-
zen mehr und damit kein Brot. Das 
Volk litt Hunger. Bis der Pharmazeut 
und Agronom Antoine Augustin 
Parmentier 1769 seinen Landsleu-
ten in einer Abhandlung die Kar-
toffel ans Herz legte (auf Deutsch 
1779 als »Die Kunst, Brod aus Erd-
äpffeln zu backen ohne Vermi-
schung mit irgend einem Getraide-
mehl« erschienen). Recht unwillig 
wich man auf die seltsame Knolle 
aus. Doch bald kam man auf den 
Geschmack und liebte die Kartoffel 
innig. So entstand das Aligot de 
pommes de terre, das weichste, cre-
migste, köstlichste Kartoffelpüree, 
das man sich nur vorstellen kann. 
Ein Kartoffelbrei, der mit etwas 
Knoblauch, einem Batzen Butter, 
ordentlich viel Crème Fraîche und 
einer sündigen Menge an Käse an-
gereichert ist.  
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Für 4 Personen 

• 500 g Kartoffeln  
(mehligkochend) 

• 1/2 Knoblauchzehe 

• 40 g Butter 

• 100 g Crème Fraîche 

• 200–250 g Käse, typisch ist Tome fraîche de l’Aubrac, den man hierzulan-
de nicht so einfach bekommt. Im Aligot schmeckt aber auch jeder andere 
Bergkäse wunderbar. 

1. Kartoffeln ungeschält kochen, bis sie weich sind, ausdampfen lassen. 

2. Käse von der Rinde befreien, in sehr feine Scheiben schneiden –  

so macht man es in Frankreich. Man kann aber auch raspeln. 

3. Topf mit einer halbierten Knoblauchzehe ausreiben. 

4. Kartoffeln schälen und durch die Kartoffelpresse in den Topf drücken 
oder fein stampfen. Bitte nicht im Mixer oder mit dem Pürierstab pürieren, 
davon wird der flaumige Kartoffelschnee kleisterartig! 

Bei sanfter Hitze unter ständigem Rühren Butter, Crème Fraîche und nach 
und nach den Käse ins Püree einarbeiten. Perfekt ist das Aligot, wenn es 
weich und seidig ist und Fäden zieht. Nach Bedarf mit Salz abschmecken. 
Dazu passt ein grüner Salat – oder eine Lammbratwurst. Lassen Sie es sich 
schmecken 

So viel Käse, dass der Brei wie ein 
himmlisches Band vom Topf aus 
zum Löffel hinaufzuwachsen scheint, 

eine Jakobsleiter aus Kartoffeln und 
Käse, Nahrung für Körper und Seele. 
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Von den vielen in der Weihnachts-
zeit in Paderborner Kirchen ausge-
stellten Krippen sticht die von Prof. 
Dr. Theodor Herr geschaffene und in 
der Kirche St. Stephanus ausgestell-
te besonders heraus.  

Prof. Dr. Herr sammelte 20 Jahre 
überall in der Welt passende Figuren 
und Gegenstände, die er jeweils der 
von ihm geschaffenen Krippenland-
schaft hinzufügte. Herzstück blieb 
die Darstellung der Heiligen Familie 
im Stil von Oberammergau. Um den 
Stall der Geburt Jesu herum wurden 
nach und nach weitere Gebäude 
geschaffen: Ein Backhaus, eine funk-
tionierende Schmiede mit Ambros, 
Stallungen, eine Wassermühle sowie 
eine Schreinerei. Alles in originalge-
treuer Abbildung.  

Einen gewissen Höhepunkt der Krip-
pe bildet der Zug der Heiligen Drei 
Könige. Die Elefanten stammen aus 

Afrika, der dunkle Elefant aus Indien. 
Zu diesem Verbund gesellen sich 
Pferde, die aus Südamerika stam-
men und viele Besonderheiten auf-
weisen: So sind die Tiere mit origina-
lem Fohlenfell überzogen. Die Pfer-
de sind mit argentinischen Attribu-
ten (Lasso und Fangleinen) aufge-
zäumt.  
Es fällt auf, dass die Krippe mit ihren 
zahlreichen Einzelteilen überaus lie-
bevoll und authentisch gestaltet 
wurde. Der Besitzer hat viel, viel Zeit 
und Engagement in das Sammeln 
und Zusammenstellen des gesamten 
Ensembles gesteckt.  

Prof. Dr. Theodor Herr war der 
Gründer und erste Vorsitzende des 
Freundeskreises der Jakobuspilger in 
Paderborn. Er kam bei einem tragi-
schen Autounfall im Jahr 2007 ums 
Leben.  

Die Krippe ist demnächst im RELIGO-
Museum Telgte zu sehen. 

Krippe Prof. Dr. Theodor Herr 

Josef Leifeld 
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„Mit 54 Jahren, unsportlich und oh-
ne Erfahrung im Rucksackwandern, 
begibt sich die Autorin auf den Ja-
kobsweg. In neun Etappen geht sie 
von ihrem Wohnort im südlichen 
Ruhrgebiet bis Santiago de Com-
postela. Rund 2700 km legt sie zwi-
schen 2006 und 2015 zurück. An 
jedem einzelnen der insgesamt 130 
Tage lässt sie die Leser teilhaben: An 

einsamen Strecken durch Deutsch-
land und Frankreich. Am Pilgertrubel 
zwischen den Pyrenäen und Santia-
go. An nicht alltäglichen Begegnun-
gen mit warmherzigen und hilfrei-
chen, auch mit schwierigen und 
skurrilen Mitmenschen. An renovie-
rungsbedürftigen Arealen im eige-
nen Inneren. An Gesprächen jen-
seits der Oberfläche über Gott und 
die Welt. An abenteuerlichen Erleb-
nissen im Umgang mit den eigenen 
Grenzen. An großartigen Land-
schaften und an Asphaltödnis. An 
trostlosen Orten und an eindrucks-
vollen Stätten europäischer Kultur 
und Geschichte. An Enttäuschung 
und Abbruch, an Neubeginn und 
BeGEISTerung ... 

Fazit der Autorin: Für mich bedeutet 
Pilgern ein Wachstumsprogramm 
für Mut und Vertrauen, zwei Basis-
ressourcen des Lebens!“  

Da sich die Autorin zumeist auf nur 
wenige Eindrücke der einzelnen 
Wanderstrecken konzentriert, wer-
den dem Pilger viele Anregungen 
gegeben seine Ziele und Inhalte ggf. 
eigens zu überdenken.  

Für Sie gelesen von Peter Schibalski 
 

Christel Neumann 
„Mein Jahrzehnt auf dem Jakobsweg –  

von Herdecke über Vezelay nach Santiago de Compostela“  
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Ich habe selten ein Buch mit derartig 
vielen Fakten und Informationen 
gelesen, die mich durch das gesam-
te Buch begleitet haben. Zu jeder 
Sehenswürdigkeit und zu den einzel-
nen Personen gibt der Autor detail-

lierte Hinweise mit vielfach wörtli-
chen Zitaten aus dem Internet. Stän-
dig wird der Leser auf Webseiten 
aufmerksam gemacht und hingewie-
sen näheres Wissen nachzulesen. 
Dabei ist es dem Pilger häufig gelun-
gen auf Erlebnisse hinweisen, die 
weit zurückliegen oder Assoziatio-
nen zu anderen Ort und Zeiten 
nachzugehen.  

Es ist erstaunlich, wie viele heraus-
ragende Baudenkmale, Orte und 
Köster er auf seinem Westfälischen 
Weg beschreibt. Hier nur eine kleine 
Auswahl, die es den Pilgern, die den 
Weg auch gehen wollen, schmack-
haft machen soll die Wanderschuhe 
zu schnüren. Die Salome-Kirche in 
Ovenhausen, einmalig mit ihrem 
Namen, denn es gibt nur drei weite-
re Kirchen dieses Namens auf der 
Welt. In Santiago wird sie als Mutter 
des Heiligen Jakobus besonders ver-
ehrt. Upsprunge wird als sehens-
wert beschrieben und der Ort Schal-

Für Sie gelesen von Peter Schibalski 
 

„Meine Pilgererlebnisse auf dem Westfälischen Jakobusweg“ 

Reinhold Köster 

Ich zitiere noch einen wichtigen Satz 
aus einem Pilgergebet in O 
Cebreiro: “Wenn ich meinen Ruck-
sack von Anfang bis Ende getragen 
habe, aber meinem Nachbarn nicht 

verzeihen kann, bin ich nirgends 
angekommen.“ 

Verlag: BoD – Books on Demand, ISBN 
978-3-7543-2460-8, Taschenbuch 12,- € 
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len mit dem Zusatz „de Composte-
la“ beschrieben. Überhaupt ist der 
Leser überrascht, in den kleinsten 
Orten am Wege herrliche alte Kir-
chen zu wissen, die Namen als Pat-
rone tragen, die auf eine lange Ge-
schichte zurückblicken. Wussten 
Sie, dass im Ort Osttönnen die ältes-
te Orgel der Welt bewundert wer-
den kann? Natürlich sind die alten 
Städte Soest und Werl mit ihren 
reichen Kirchen ein Highlight auf 
dem Wege und zeugen von lebendi-
gem evangelischen und katholi-
schen Glauben. 

Eine Aussage hat mir besonders ge-
fallen, die ich hier zitieren möchte: 
„Man muss es nicht mögen, aber 
bei einer Pilgerwanderung ist es 
nicht zu vermeiden, dass man sich 
hauptsächlich an Kirchtürmen orien-
tiert. Sie sind die Leuchttürme auf 
der Reise ins Unbekannte.“  

Noch ein Zitat von Dr. Isabella 
Schwaderer kann uns helfen über 
das Pilgern wissenschaftlich gegrün-
det zu lesen: „Das Pilgern ist, wie 
menschliches Handeln überhaupt, 
eine vielschichtige Angelegenheit, 
und es ist schwierig die vielfältigen 
Motivationen einzelner Pilger/innen 
in einer einzelnen zufriedenstellen-
den Erklärung zusammenzufas-
sen…“ Es lohnt sich das gesamte 
Zitat der Autorin im Internet nach-
zulesen.  

Mein Fazit: ein Buch mit reichhalti-
gen Informationen, gut zu lesen und 
zur Motivation den Weg selbst zu 
gehen, sehr geeignet. Anregungen 
gibt es genug.  

Ostfalia Verlag, Osterwiek 2021. ISBN 
978-3-96116-034-7, 255 Seiten 

Für Sie gelesen von Jutta Frankenhäuser: 
 

Die Liebe ist ein gelber Pfeil, der nach Westen zeigt  
Ein Jakobsweg-Lesebuch 

Aus einer Kundenrezession: 
„Absolut lesenswert! Hab´ mit dem 
Autor gelacht und geweint. Jakobs-
weg pur. Der Autor findet Worte, 
die so viele von uns denken, die 
aber keiner von uns jemals sagen 
kann.“ 

Nun... der Untertitel des Buches 
lautet: „Ein Jakobsweg Lesebuch“. 
Und ein Lesebuch sollte es sein. Für 
all jene, die sich auf diesen Weg 
eingelassen haben oder die sich mit 
ihm einlassen wollen. Ein Lesebuch 
für Menschen, die wissen und die 
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fühlen, was dieser Weg mit ihnen 
machen kann. Sehr emotional er-
zählt der Autor seine Geschichte. 
Von einer Frau, die er „Papavero“ 
nennt und die ihn auf den Camino 
schickt. Von seinem Weg durch Spa-
nien, der eigentlich nur ein „langer 
Spaziergang“ werden sollte. Ein 
„Spaziergang“, der sich immer mehr 
zu einer Reise in das Innere seiner 
Seele verwandelt. Immer wieder 
überfallen ihn Gedanken und Ge-
schichten aus seiner Kindheit und 
ohne, dass er es will, fängt er an, 
sein ganzes Leben zu überdenken: 

 

Ein kleiner Bauernhof mitten in der 
Oberpfalz. Die siebziger Jahre. Ar-
beit ohne Ende. Keine Mutter mehr. 
Brüder, die nicht halfen. Laute Mu-
sik und heiße Sommer. John Lennon, 
mes Dean und eine Schule, die nie-
mals eine Schule war. Mittendrin ein 
Leben, das aus all dem nur raus 
wollte. Dann, nach vielen Jahren, 
der Sprung in diese Freiheit. Eine 
Frau, die ihn auf den Camino schickt. 
Auf diesen ewig langen Weg nach 
Santiago. Wo er endlich Zeit hat, 
schonungslos und ehrlich über sein 
Leben nachzudenken. Und bald er-
kennt er, dass jeder Schritt einen 
Sinn hat. Und sechs Kilo Gepäck 
mehr und wichtiger sein können als 
ein ganzer Palast voller Schätze. 

Dazwischen die Geschichten, die der 
Weg schreibt. Begegnungen, die 
unvergesslich sind.  Für die nur Gott 
geradestehen kann und für die es 
oft keine Erklärung gibt. Die ihn 
glauben lassen. Darum… geh mit 
ihm! Dann zeigt er dir die Wunder 
des Caminos!  

BoD Verlag, Norderstedt - ISBN – 
978-3-7543-4992-2 

 



 73 

Bücher und mehr 

Erfahrene Pilger wissen es: Wer sich 
auf den Weg macht, sammelt reich-
lich Erfahrungen. Der neue Pilgerbe-
gleiter möchte mehr daraus ma-
chen: Eine konkrete Hilfe für die 
eigenen Anliegen.   

Der Autor, Heinz Hecking aus Müns-
ter, war mehr als 40 Jahre in Spar-
kassen unterwegs – als Führungs-
kraft und freiberuflicher Personal-
entwickler. Er ist davon überzeugt, 
dass die christlichen Botschaften 

konkrete Lebenshilfe bieten. Er 
freut sich über viel Bewegung in der 
Natur. Dazu kommen langjährige 
Erfahrungen aus Pilgern und Wall-
fahren. Aus den vielseitigen persön-
lichen Entdeckungen hat er einen 
völlig neuartigen, inspirierenden 
Pilgerbegleiter entwickelt.    

In anschaulicher Weise werden Pil-
gern, Natur und Bibel miteinander 
verknüpft. Bewegung ist dabei das 
verbindende Element. In neun le-
bensnahen unterwegs-Stationen 
vom Sitzen zum Ankommen – ähn-
lich wie sie jeder Pilger kennt - wer-
den Schritt für Schritt weiterführen-
de Gedanken angeboten. Gut ver-
ständlich und angereichert mit zahl-
reichen Fotos und Grafiken hilft so 
der Pilgerbegleiter, bei den eigenen 
Anliegen voranzukommen. 

In einem handlichen 11,5 x 17,5 cm-
Format enthält das Buch konkrete 
Anregungen, hilfreiche Fragen, viel 
Freiraum für Ergänzungen und 
Ideen, für Weitermachen und Aus-
tauschen. Auch an Platz für eigene 
Notizen ist gedacht. Selbst die Erin-
nerungen von vergangenen Pilger-
reisen lassen sich bestens verwer-
ten. 

Neu erschienen am 10.03.2022: 
 

„UNTERWEGS“ - ein neuartiger Pilgerbegleiter 
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Für Sie gelesen von Karl-Rudolf Böttcher 
 

Dagmar Höner 
Auf heimischen Wegen—Pilgern zwischen Rhein und Weser 

Coronabedingt hat sich die Autorin 
auf Pilgerschaft zwischen Rhein und 
Weser begeben, da sie ihr eigentli-
ches Ziel, den Jakobswegweg in Spa-
nien, nicht aufsuchen konnte. Dabei 
beschreibt sie 10 Pilgerwege, fünf 
davon sind ausgeschilderte Jakobs-
wege. Die restlichen fünf Wege sind 

sogenannte Themenwege oder We-
ge, die z. T. auf örtlichen Pilger- 
oder Wanderwegen verlaufen.  Was 
sich zunächst als „Notlösung“ ange-
boten hatte, entpuppte sich jedoch 
im weiteren Verlauf als äußerst po-
sitive Überraschung. Sie sagt dazu: 
„Diese neuen Entdeckungen trage 
ich seitdem in mir wie einen Schatz. 
Ein Schatz, den wahrscheinlich jede/
r vor seiner Haustür bergen könnte, 
denn Pilgerwege gibt es in ganz 
Deutschland.“ 

Das Buch macht Mut, den eigenen 
Jakobsweg vor der Haustür zu be-
ginnen. Dabei kann man ausgeschil-
derten Routen folgen oder sich 
selbst seinen persönlichen Weg su-
chen bzw. zusammenstellen. Le-
senswert ist das Buch nicht nur für 
Ortskundige zwischen Rhein und 
Weser, sondern auch für andere 
Pilger bzw. solche, die es werden 
wollen.  
Reisebuch Verlag 2021, Taschen-
buch, 275 Seiten: 18,95 €, E-Book: 
6,99 €, ISBN: 978-3947334544  

Das alles macht den neuen Pilgerbe-
gleiter meditativ, anregend, bewe-
gend.  

UNTERWEGS, Pilgerverlag Speyer, 
1. Auflage 2022,  
ISBN: 978-3-946777-23-6, karto-
niert, 144 Seiten, Preis: 14,95 € 
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Mitgliedsantrag 

 

Mit einer Mitgliedschaft helfen Sie uns,  

• das Pilgern ins öffentliche Bewusstsein zu bringen, 

• Pilgerwillige zu beraten, 

• Pilgerpässe und Unterlagen bereit zu stellen, 

• unsere Pilgerherberge CASA PADERBORN in Pamplona zu betreiben. 

Dort können Pilger für kleines Geld übernachten. Vielleicht haben auch 

Sie von einer solchen Möglichkeit profitiert oder wollen dies noch auf 

einer Pilgertour erleben. 

• Veranstaltungen wie gemeinsames Pilgern, Erfahrungsaustausch u.a. zu 

organisieren, zu denen die Mitglieder dann eigeladen werden.   
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